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Die gegen

ausgesprochene Beleidigung neh
men wir als unwahr zurück.

Einige Rekruten.

Mädchen -Gesuch .
Ein Mädchen welches der Küche und

sonstigen Haushaltungs - Arbeiten vorstehen
kann und schon in bessern Häusern gedient
hat wird für sofort gesucht.

Zu erfragen in d ' r Red . dS . Bl .

MineliilLi '

von heute au stets frisch vom Faß
wozu freundlichst einladet .

WitH. Kvoßmcrnn
z . gold . Löwen.

wird gründlich und billig erteilt durch
W . Wassermann,

Mitglied der Kgl . Kurkapelle
Einen gepolsterten
Krankeu-Seffel

hat zu verkaufen .
Wer ? sagt die Redaktion .

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen der die

Wäckerei
z » erlernen wünscht nimmt in die Lehre.

Bäcker Bcchtle.

Dunghaar L Loh
(bestest Duiigmutel für Kartoffelfelder) hat
zu verkaufen .

Karl Rath , Rotgerber .

Kleefarnen ,
Grasfamen ,

Wicken
empfiehlt in bester keimfähiger Ware .

Fr . Treiber .

verwendbar zur
kalten Wäsche

für farbige Stoffe jeden Gewebes
empfiehlt E . Aberle sen .

0 . Ull/O 8 LtzruZteiLOtzllaekkarbv
zum Setbsttackieren von Fußböden

aus garantiert reinem Bernstein hergestellt , erhältlich
in 6 verschiedenen Farben

empfiehlt für die bevorstehende Verbrauchszeit
Che. Brachhold .

Zahlreiche Anerkennungen von Behörden und Privaten .

I riil^tr I! l < »xe - Ir > > i»e>i
Zronciersu von LxisZsl stc . etc .

vorrätiA in sollenden bnrben :
RvivIiAolä, Llkieli^olä, Mker , Luplvr, feuerrot ,

knt . Hirni uin ! Eirün
ä ^ incon 50 ? iA. incl . ? insel und Ourtou

sind r:u iiuben bei LKr. LrLllKliolä .
Am Schaufenster ist eine mit Gold proncierte Figur zur Ansicht ausgestellt.

Gebranchsanweisnngen liege » den Cartons bei .
^ AK . 1 .

Ziehung am 7. November 1892 .
Ciniiixlor - boM L Uk . 1 .—

Ziehung am 15 . Dezember 1892 .
sind zu haben bei

Oi , -k E/t . SM .

PmschWjkll M sipmk
Ir . Aunk , Conditor.empfiehlt
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Mr MeinrudöreitunZ
den Zentner von ersteren g, ^ 24 . 50 und
von letzteren n ^ 20 .— franco Hier in 'S
HauS geliefert empfiehlt

Chr. Brachhold ,
König - Karlstr.

Obige Preise versteh -» sich bei Abnahme
von mindestens Zentner.
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Issborkcbrist ' W . ööNgkN 88llNS.
Isntsrgcbrikt k' rok. Or . 6 . iLvgör.
So>ll Usil -ollo tt,glen . « o>t»u»«toNung ronSon .
VW' Lrini »88l8 >i« l ^rets «. 'W»

faLr/ ^- /V/s -/sa/aFs de/ '

Illlllbl '
, Hauptot . 104 .

Schnell trocknete

Fntzbodenglanzlncke
in verschied. Farben,

Lopal- öe Asphalllacki
Leinöl, Terpentinöl,

Parketboden-Wichse^
StclHtspäHne

empfiehlt bestens Fr . Treiber .
Uauäelu ,

Ü386lllU88k6rUtz ,
^ 61 ^ 611 ,

8u1taumtzii ,
k08iü6L ,

61btz1 ) tzL
lt bestens. C - Aberle sen .

Höne und gesunde

Sfälzer -Zwiebel
) lt Chr . Batt , RathauSgasse

karktztdoäeiL I6li86

UtlZtzr , Uarlrtplrrlir 6

Sgl u t t g a r t

MD

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß n . gM ans Wach« u . Terpentinöl zubcreilet , nur

echt mit obiger Marktplatz - Etikette .
Preis : per Büchse mit ' /- Kilo 1 Kilo 2 Kilo Nktto -Jnhalr

1 .— UM 3 . 40 inkl7 Büchse.
Als bestes Mittel zum Reinigen der Parketböden empfehle :
Stahlspähne in ' /^ und Kilo- Paketen , ebenfalls mit Marktplatz - Etikette .
Niederlage für Wildbad bei

Carl Wilh . Bott .

Den verehrt . Einwohmrn Wildbads zur Anzeige,
daß ich von der bekannten Schuhfabrik

ein Warenlager errichtet habe , welche bekanntlich das beste Fa-
' brikat liefert und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den

feinsten bis zu den stärksten Qualitäten :
Herren - , Damen - , Knaben - , Mädchen - u . Kinderstiefel in Leder ,
Lasting und Blüsch ; Zeugschnh , gelbe Herren -Lederstaubschnh ,

starke Rindleder -Waldschuh u . Stiefel .
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell und pünkt¬

lich auSgeführl .
Hochachtungsvoll

Friedrich Treiber , Schuhmacher
im Hause des Herrn Albert Krauß , König - Karlstr . 87.

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHang -ExrLerrien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr .

Hrui olll '
per 8tück nur 3,20 Nk .

Mit 4 Linsen u . 3 Auszügen Vergrößert 12 mal unter Garantie.

Jedes Stück , welches nicht gefällt , nehmen wir sofort retour.
Preisbuch sämtlicher optischen Waren versenden franko :

LirdvrA L 0o . KräkriM - Otzutral bei 80linken .



Rundschau .
Fcllbach , 29 . April . Gestern machte sich

ein 13jährtges Mädchen an der Futlerschneid -
maschine zu schaffen , wodurch demselben die
Hand verletzt und der Mittelfinger ganzab -
geschnitlen wnrbe .

Ludwigsburg , 30 . April . Heute , am
Todestag der hochseligen Prinzessin Marie ,
der ersten Gemahlin des Königs , ist deren
Grabmal auf dem bürgerlichen Friedhofe
wieder aufs schönste geschmückt worden . Die
Sladtgemeinde hat einen prächtigen Riesen¬
kranz mit den Stadtfarben auf dasselbe nie -
derleaen lassen .

Ebersbach a . F . , 30 . April . Die ein¬
zige, neu konfirmierte Tochter des Witwers
Krapf in Baiereck war gestern nachmittag
mit Distclstechen auf einem Acker beschäftigt .
Aus irgend einer Veranlassung sprang sie
mit dem offenen Messer in der Hand von
einer Anhöhe herab , stürzte nieder und stieß
sich das Messer so tief in den Leib , daß an
ihre Rettung nicht mehr zu denken ist .

Nagold , 29 . April . Unter zahlreicher
Beteiligung aus Stadt und Land wurde ge¬
stern abend im Hirschsaale der Abschied de «
nach Heilbronn abgchcnden OberamtmannS
D . Gugel gefeiert . In verschiedenen Reden
( Dekan Sckott , Bezirktschulinspektor Dieterle ,
Verwaltungs - Aktuar Rapp,Schultheiß Wurst ,
ObecamtSbaumeister Schuster ) wurden die
Verdienste des scheitenden Beamten gefeiert .
Besondere Verdienste hat sich derselbe als
Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins er¬
werben . — In Rohrdors , Sulz , Walbdorf ,
Miedersbach wurden in den letzten Monaten
Darlehenskassen gegründet .

— I » Jlsfeld hat die Bürgerschaft zu
der bevorstehenden Wahl eines OrtSvorstan -
des in ihrer Mehrheit den Beschluß gefaßt ,
nur dem Kandidaten ihre Stimmen zu geben ,
welcher sich auf Ehrenwort anheischig macht ,
im Falt seiner Wahl nach 10 Jahren un¬
aufgefordert seine Stelle nnderzulegen und
sich einer Neuwahl zu unterziehen .

Ehingen , 29 . April . Gestern abend um
9 Uhr schlich sich ein Unbekannter in einen
hiesige » Gasthof und wartete am Bierschal -
ter , ins niemand in der Schenke war . Ver¬
mittelst eines Messers hob er das Fenster
in die Höhe und stahl die ans dem Simsen
befindliche Kaffe . Der Diebstahl wurde ent¬
deckt und dem Gauner nachgesctzt ; derselbe
entkam jedoch seinen Verfolgern .

Tuttlingen , 29 . April . Heute ngchmii -
lag suchie uad fand eine 66 Jahre alte Frau
von hier den Tod ln den Wellen der Donau .
Vor drei Wochen starb ihr Mann ; nun
scheint sie die Trauer um diesen Vertust zu
der unglückseligen That getrieben zu haben .

Rottenburg , l . Mai . Der hiesige Fuhr¬
mann Schäfer führte gestern abend mit seinem
15jährigen Sohne Xaver einen Langholzwazen .
In der Nähe der Wendelsheimer Kapelle
war der letztere mit dem „ Müggen " de-
Wagens beschäftigt und siel dabei so un¬
glücklich unter den Wagen , daß die Räder
ihm über das Genick gingen , was seinen
schnellen Tod zur Folge hatte . Da « Ent¬
setzen des Vaters bei dieser Katastrophe war
groß .

— Der Kaiser sandte dem Großherzogvon Baden ein Glückwunschschreiben , in dem
es heißt : Der Tag des Regierungsantrittswird nicht nur von der jubelnden Begeister¬
ung der getreuen Badenser , sondern soweit
die deutsche Zunge klingt, mit srcudizcr Tkil »

nähme begrüßt . Möge cs dem Großherzog
vergönnt sein , noch lange Jahre die Früchte
seiner , dem Wohle seines gesegneten Landes
unablässig gewidmeten Fürsorge zu genießen
und vereint mit den übrigen deutschen Für¬
sten für die Größe des Reiches zu wirken .
Unter den zahlreich angemeldeten Abord¬
nungen befindet sich auch Erzbischof Roos
und Domherr Beharle . Am Abend wohn¬
ten die großherzogliche » Herrschaften der Fest¬
oper bei . Zur Aufführung gelangte die Oper
„ Cid " von Cornelius .

->? — Die deutsche Armee wird bekanntlich
mit Mannschsflszetten 'ausgerüstet , welche den
Soldaten beim Aufenthalt unter freiem Him¬
mel Schutz gegen die nachteiligen WitterungS -
kinflüsse gewähren sollen . Damit nun die
Mannschaften selbst nicht durch den Trans¬
port der Zelte belastet werben , sind in der
Artillerie - Werkstatt in Spandau die Muni¬
tion - « und Bagagewagen mit mechanischen
Vorrichtungen versehen worden , an denen die
Zeltstäbe und Tücher angebracht werden . In
dieser Weife werden die zu den Zelten er¬
forderlichen Gegenstände , in Säcken verpackt ,
im Felde bei der Truppe mitgeführt .

— ( Nicht im Bett rauchen !) Die „ K .
Zig . meldet unterm 29 . April folgenden
Vorfall : Ein 65jähriger Mann , der seit
längerer Zeit zu Deutz krank darniederlag ,
bekam gestern Verlangen , im Bett eine Pfeife
zu rauchen . Er stopfte eine solche u . setzte
den Tabak in Brand . Bald stand das Bett
in Flammen und der Kranke erlitt so schwere
Brandwunden , daß er kurze Zeit , nachdem
das Feuer gelöscht war , den Geist ausgab .

— In Ubstadt bei Mannheim erschoß
der 35jähr . Schuhmacher Steimel die ledige
22jähnge Julie Keim , welche seine Liebes -
werbungen abg wiesen hatte . Aldann erschoß
Steimel sich selbst .

— In Nürnberg erschoß sich ein Schutz¬
mann auf dem Patronillengang an der Max -
ihsr - Anlage .

— Da « Schwurgericht in Winterthur
erklärte im Rcstitutionsverfahren den Land¬
wirt Aldcr , Küßnacht , der 1863 wegen Not¬
zucht zu 4 '/- Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde und diese abgeseffen hatte , infolge Ge¬
ständnis des Lehrers Büchi für unschuldig .
Der Staatsanwalt beantragte Frc » . 10 000
Entschädigung , Alder FrcS . 15 000 . Der
Gerichtshof sprach ihm Frcs . 12 000 zu .
Die wegen der fälschlichen Anklage geschie¬
dene Frau hat sich wieder mit ihrem Gatten
vereinigt .

Saaralben , 27 . April . » Auch ein Ehe¬
mann im Kleiderschrank " kann man eine
kleine ergötzliche Geschichte betiteln , welche die
Saargem . Ztg .

" berichtet . Ein in sehr fried¬
licher Ehe lebender und ganz nüchterner
junger Mann von hier feierte am verflos¬
senen Samstag morgen seinen Namenstag
( St . Georg ) wobei er denn auch im engern
Kreise ausnahmsweise des Guten etwas zu
viel that . Seine Frau , an solche Vorkomm¬
nisse nicht gewohnt , war voll Bekümmernis
über sein Ausbleiben . Endlich kam er . Die
Frau hatte einige Geschäfte in der Stadt zu
erledigen und freute sich nicht wenig , als sic
nach Hause kam, zu sehen , daß sich ihr Mann
entkleidet und , nach seinen Kleidern zu ur¬
teilen , zu Bette gegangen sei. Um so größer
war aber ihr Schreck , als sie ihn im Laufe
de - Tage « zum Mittagessen wecken wollte
und das Bett leer und unberührt fand .
Bsller Bes - rgnis suchte sie nun da « ganze

Haus und die Stadt ab , mußte aber hören ,
daß ihn niemand gesehen hatte . Am Abend
wollte sic zufällig im Klciderschrank etwa «
nehmen . Da — man denke sich die freudige
Ueberraschung der Frau — saß ihr lieber
Mann und schlief in guter Ruhe , und ließ
sich in der erstes Stunde auch nicht stören .

Wien , 30 . April . Au verschiedenen Or¬
ten fand man gestern Plakate mit den Wor¬
ten : „ Hoch Ravachol ! Wir kommen auch
nach Wien " ; dieselben wurden sämtlich kon¬
fisziert . — Die Polizei verbot alle angesag -
ten 31 Arbeiterversammlungen , die für den
1 . Mai in Aussicht genommen waren . —
In Tarent wurde nach einer Meldung aus
Venedig gestern da « Rathaus von Anarchisten
in die Luft gesprengt . In ganz Jralien
dauern die Verhaftungen von Anarchisten
fort .

Paris , 30 . April . Präsident Carnot er¬
hielt drei Drohbriefe , weshalb besondere Eichcr -
hcitSmaßrcgeln ergriffen wurden . Auch der
Minister des Innern erhielt drei Drobriefe .
— Diese Nacht fand wieder allgemeine Anar -
chisten - Razzia statt , wobei 24 Vn Haftungen
vorgcnommcn wurden . — Die gesamten Fuß -
lruppen sind von heule abend ab marschbe¬
reit in Feldrüstung . Sämtliche Kavallerie
kampiert von Sonntagmorgen 3 Uhr ab in
Voller Ausrüstung neben den Pferden ,

— Französische Volksbildung . Franzö¬
sische Blätter dringen ganz auffallende Mit¬
teilungen über den Stand der Volksbildung
in Pari «, au « denen hervorgeht , daß die ja
auch in Frankreich beschlossene Einführung
des allgemeinen zwangSmäßigcn Bolk - unter -
richtS nur auf dem Papier zu stehen scheint .
Nach den Angaben der letzten statistischen
Untersuchungen solle - in Pari « nicht weniger
alt 22 000 Kinder geben , die keinen Schul¬
unterricht genießen , eine Zahl die 10 V. H .
der Bevölkerung zwischen 6 und 13 Jahren
ausmach ! . Sic sind der großen Mehrzahl
nach bestimmt , dereinst die Armee des Ver¬
brechens zu vergrößern . Noch schlimmer als
in Paris steht es in dessen unmittelbarer Um¬
gebung aus , in den Vororten , 12,000 Kin¬
der unter 57 000 gar keinen Schulunterricht
genießen , also etwa 20 v . H . Wenn das
schon in dem hochkultivierten Seine - Departe¬
ment so schlimm aussieht , wie mag es dann
erst in der Provinz zugehcn l

Lausanne , 30 . April . In Prilly bei
Lausanne fand in dem Hanse , wo die Mut¬
ter des Präfekten wohnt , eine Dynamitexplo -
ston statt , wodurch d«S Treppenhaus und die
Ballustrate zerstört . , aber niemand verletzt
wurde . Der Urheber ist unbekannt . Der
Präfekt erhielt bereit - im Laufe der Woche
Drohbriefe .

.' . (Eine orginelle Annonce ) befindet
sich in dem Inseratenteile einer Nürnberger
Zeitung . Es ist da zu lesen : „ Für einen
jungen Mann « u< guter Familie , welcher
seine Lehrzeit in einem Engros -Geschäft be¬
endet hat , wird eine Stelle sl « Kommis ge¬
sucht . Derselbe ist durch eine dreijährige aus¬
schließliche Lehrpraxis in Briefabklatschen ,
Packeten - und Bncfaustragen , Zeitungsholen ,
Magazin - und Hofraumkchren , Abständen ,
Lampenputzen , Kohlenschaufeln re . gründlich
erfahren und daher im Stande , in den ge»
nannten kaufmännischen Wissenschaften wirk¬
lich Gediegenes zu leisten . Gefällige Offer¬
ten unter „ Moderne Kaufmannslehre " er¬
beten . "



Die Reform des Hausierhandels.
Die modrrnc Gewerbcfreihrit hat neben

ihren anerkannten zahlreichen Segnungen
auch nicht wenige zweifellose Uebelständ ^ . und
Anwüchse gezeigt , und hierher gehört auch
die übermäßige Konkurrenz , welche dem
kleinen Kaufmann und Gewerbetreibenden
durch den Hausierhandel gemacht wird . Seil
Jahren ertönen sich immer steigende Klagen
des seßhaften kaufmännischen Geschäfts und
Kleingewerbe - in Landorlen , wie in kleinen
bi« mittleren Städten über die zunehmende
geschäftliche Schädigung dieser Kreise durch
den Kleinhandel und die sogenannten Detail -
reisenden . In der Thal erscheint es an
der Zeit , daß die Regierungen und gesetz¬
gebenden Faktoren ihre Aufmerksamkeit ernst¬
lich dem Umstande zuwenden , daß die ge¬
nannten , für den Staat doch durchaus nicht
unwichtigen BerufSklassen durch die Aus¬

dehnung , welche der Hausierhandel gewonnen
hat , und durch die rücksichtslose Art seiner
Betreibung eine empfindliche Schädigung er¬
leiden . E « gibt fast keinen einzigen einiger¬
maßen leicht zu transporiierendcn Artikel
mehr , der dem Publikum nicht auf dem

Wege des Hausierhandels angeboteu würde ,
und die Detsilreisenden kommen von Jahr
zu Jahr häufiger aus den größeren Städten
auf die Landoue , um unter Aufwendung
aller Mittel der Anpreisung sich , relp ihren
Auftraggebern Kundschaft zu erwerben . Da
mit der Dichtigkeit des Eisenbahnnetzes auch
der Besuch der größeren Plätze durch die
Käufer au « den kleineren Orten selbst zu -
ittMmt , so vermehrt und verschärft sich hier¬
mit nur der Wettbewerb , mit dem heutzu¬
tage der Kaufmann und Kleingewerbetreibende
gerade der kleineren Städte und Landorte

zu kämpfen haben . Nach wie vor gezwungen ,
der wenig treu gebliebenen Kundschaft in

Auswahl und Beschaffenheit der Waren mög¬
lichst viel zu bieten , um diesen alten Kunden¬
stamm nicht auch noch zu verlieren , ver¬

mögen sie nur in den seltensten Fällen einen

angemessenen Umsatzmitentsprechendem Nutzen
zu erzielen und die geschäftliche » Klagen
der belreffrenden Kreise über die ihnen aus
dem Haussierhandel erwachsende Konkurrenz
erscheinen daher ganz begreiflich .

Diesem Zurückdrängen des kleinstädtischen
selbstständigen Geschäfts steht indessen ein

ausgleichender Nutzen , der sich hieraus für
anndere BcvölkerungSklass :» ergeben könnte ,
wohl kaum gegenüber , denn der wandernde

Händler kann unmöglich besonders preiS -

würdig verkaufen , und die dem Käufer ge¬
botene Bequemlichkeit wird häufig durch über¬

flüssige Anschaflungen und manche andere
Nachteile sür ihn wett gemacht . Aus alle¬
dem ergiebt sich , daß der Kleinkanfmann
und Kleingkwerbktrcibende namentlich in Pro -

vinzialfläbtchen und Landorten zweifellos ein

gewisses Recht auf Schutz gegenüber der ihn
bedrängende » Konkurrenz des Hausierhandels
und der Detailrcisendcn hat . Freilich läßt
sich aber nicht verkennen , daß einschneidende
gesetzgeberische Maßregeln gegen die AuS -

wüchfe des Hausierhandels auf große Schwie¬
rigkeiten stoßen würden , iS sind zum Teil
dieselben Schwierigkeiten , welche sich schvn
bei der seit Jahren schwebenden Frage der

gesetzlichen Regelung der Abzahlgejchäfte ge¬
zeigt haben . Denn dort wie hier hat eS
der Reformator mit gesetzlichen Einrichtungen
zu thun , unter deren Schutze die betreffenden

Gewerbe stehen , und dort wie hier handelt
cs sich teilweise wenigstens um Existenzinte¬
ressen , welche durch ein scharfe - Vorgeben
gegen die Gewerbelreibenden au « den Kreisen
des Hausierertums und der sogenannten Ba¬
zars bedroht werden würden . Aber auf der
anderen Seite gilt e« , vielleicht noch wichtigere
Existenzinteressen zu schützen , dieselben sind
in den Reihen der kleinen Kaufleute und
Gewerbetreibenden schon längst durch die
Mißstände im Wesen der Abzahlungsge¬
schäfte gefärdert und sie werden dies nun
mehr und mehr auch infolge der rückWts -
tosen Konkurrenz de § Hausierhandel « . Jeden¬
falls steht zu erwarten , daß die maßgebenden
Fakloren , endlich der Frage , wie sieb den
Auswüchsen deSselber gegenüber Abhilfe schaf¬
fen ließe , ebenfalls ernstlich und wohlwollend
näher treten , da e« hier gilt , hochachtbare
gewerbliche Kreise gegen die Uebergrifle seilens
einer in ihren Mittein nicht mehr lauteren

Konkurrenz zu schützen ; daß schließlich eine
gewisse Beschränkung dcS Hausierwesens auch
dem kaufenden Publikum nach verschiedenen
Richttlngsn hin zu Gute kommen würde , be¬
darf wohl keiner besonderen Darlegung .

WergißmeinnichL .
Novelle von H von Ziegler .

Nachdruck verboten .

3 .
Ein Zug von Enttäuschung flog um

LucunS Lippen . Albrcchi von Lassow , Thek¬
las Bruder , kam recht häufig zu der alten

Gräfin , aber Lucie machte sich nichts aus
diesen Besuchen ; man sprach sehr gelehrt
von Politik , Landwinschasl und Wetter , und
all die Tinge , weiche das junge Mädchen
interessierten , wurden nicht erwähnt . So
saß sie meist schweigend dabei , da « blonde

Köpfchen auf die Arbeit geneigt , ihren eignen
oft ganz wunderlichen Gedanken nachhängend .
Sie ahnte freilich nicht , daß es eben dies
blonde Köpfchen war , welches Albrecht stets
wieder nach Schloß Bergenhöhe irieb , daß
ein einziger Blick ibrer blauen Augen ihm
mehr galt als all ' die klugen Gespräche mit
der Gräfin .

Unmutig zupfte sie denn auch jetzt das

graue Kleid zurecht , legte den Hut aus einen

Tisch und streifte die Handschuh ab, ehe sie
hineinging .

Herr von Lassow stand , schon im Aus¬
bruch begriffen vor dem Fauteuil der alle »

Gräfin und wandte sich hastig um , als die

Thür aufging . Sein Gesicht erhellte sich
zusehends , als er die junge Gräfin sah .

Lassow war eine mittelgroße , gedrungene
Gestalt , sein von einem kurzen , dunkelblonden
Vollbort umrahmtes , von Wi » d und Wetter

gebräuntes Gesicht zeigte einen klugen , gui -

mütigcn Ausbruck , und der Blick seiner grauen
Augen war meist ein ernster ; die ganze Er¬
scheinung trug den unleugbaren Stempel des
biederen Landedelmannes , aber man sah da¬
bei Lassow auch deutlich an , daß er das ,
wa « ihm vielleicht an weltmännischer Klug¬
heit und Gewaiidheit avging , reichlich
durch Tugenden dcS Charakters und
Herzens ersetzte.

„ So sehe ich Sie doch noch , Fräulein
Lucie ! " jagte er , herzlich ihre Hand schüt¬
telnd . „ Das freut mich doppelt , denn nun
kann ich meine Einladung zu ThektaS Ge¬
burtstag bei Ihnen selbst auSrichten . "

LucienS Antlitz heiterte sich auf ; wenn
auch der Aufenthalt in Schwärzendorf nicbls
Besondere « bot , so war es doch immerhin
eine Abwechslung , und so ries Sie herzlich :

„ Ach ja , wenn es Großmama erlaubt , komme
ich sehr gern zu Thekla « Geburtstag , und
e« ist sehr freundlich von Ihnen , daß Sie
an mich dachten .

"

„ O , Fräulein Lucie , Theklas Geburts¬

tag ohne Sie könnte ich mir gar nicht denken .
Wir sind Ihnen von ganzem Herzen dank¬
bar , wenn Sir un « beiden einsamen Ge¬
schwistern die Freude machen , zu kommen .
Wir werden zu dem kleinen Feste etwa 8 Per¬
sonen sein , denn ich habe gerade heute Nach¬
richt bekommen , daß ein Bekannter aus der

Residenz für einige Tage un « besuche» wird .
"

„ Wer ist cS denn ? Thekla sagte , es
sei ein Ausländer . "

„ Ganz recht , er heißt Bellarino , er ist
ein Italiener und ein berühmter Geigen -
virtuoS , der mich in der Hauptstadt nickt
nur durch seine Gunst , sondern auch durch
sein glänzendes GesellschaslSIalent entzückte. "

Bei diesen Worten schnellte die alte Gräfin
empor wie vom Blitz getroffen , ihre Lippen
waren fchneebleich .

„ Wie nannten Sie den Fremden , Herr
von Lassow ? " frug sie in seltsamer Erreg¬
ung , „ um des Himmels Barmherzigkeit
willen — ich muß es wissen . "

„ Bellarinoantwortete der Gefragte
einigermaßen erstaunt und überrascht , „ er
war noch nie in dieser Gegend gnädige Gräfin ,
und kann etwa sechSundzwanzig Jahre alt

sein . "

„ Vergeben Sie meine Erregung , lieber

Freund, " entgegnete die alte Dame seufzend ;
„ jener Name weckt alte , längst begrabene
Erinnerungen in mir auf . Doch Sic haben
Recht I Ihr Bekannter hat nichts mit der

Vergangenheit zu thun , an die ich bei dem

Klange seines Namen « erinncrt werde . —

Lucie , Du willst also die Einladung de«

Herrn von Lassow annehmen ? "

„O und wie gern,
" rief diese , in die

Hände klatschend . Lucie hatte auf die letzten
zwischen Lassow und der Gräfin gewechselten
Worte fast gar nicht gehört , weit sie über¬

legte, weiches Kleid sid zu dem Geburlssrste
Theklas « nlegen werde .

„ Ist Ihr Gast schvn da ? " srug Lucie
dann .

Möglicherweise,
" lächelte Herr von Las¬

sow , „ denn er wollte heute bestimmt kommen
und könnte während meiner Abwesenheit von

Schwarzendorf dort eingetroffen sein . "

„ Bleibt der — Herr lange ? " srug die
alle Dame noch immer seltsam erregt .

„ Ich weiß es nicht , Frau Gräfin . Er

ist ein berühmter Geigenvirtuos , wie ich schon
sagte , und da - Künstleivölktein hat ja doch

nirgends lange Ruhe , obwohl ick es gern
sähe , wenn er mir und meinen Gästen aus

einige Tage die ländliche Einsamkeit mit

seiner Kunst erheitern Helsen würbe . "

„ Ich werde morgen selbst kommen , unr
Lucie abzuholen, " entgegnete die Gräfin be¬

stimmt , „ dann kann ich Thekla noch selbst
Glück wünschen .

„ Aber , Großmama , welch ' ein Wunder, "

lachte Lucie übermütig . „ Du fährst doch
sonst nie am Abend aus ! Da ist wohl gar
der italienische Geigenkünstler Schuld daran ."

( Fortsetzung folgt . )
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